
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſche it wöchentlich: zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Be zugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Berriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Amtliche
Publikations Organ

für Amts und
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig; für außer
halb Wöhnende 7 Sag für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfang

werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle

Nr. 92
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Das Reichskabinett beriet über die ihm zugegangene Note
der Pariſer Botſchafterkonferenz betr. die Rückwirkungen des
Vertrages von Locarno und Erleichterungen im Rheinland.

Nach dem Verlauf des Parteitages der Deutſchnationalen
Volkspartei in Berlin iſt zu erwarten, daß die Partei das ge
famte Vertragswerk von Locarno im Reichstag ablehnen wird.

Deutſche Taucher wurden nach England berufen, um en
der Bergung des geſunkenen UBootes mitzuarbeiten.

Der deutſche Botſchafter in Paris ſoll zukünftig der Bot
ſchafterkonferenz als gleichberechtigtes Mitglied angehören.
m

Vereigbarungenu. Rücawirkungen

Neues Syſtem im Rheinland.
Berlin 16. November.

Das Reichskabinett trat heute zuſammen, um Stellung
zu den Beſchlüſſen der Pariſer Botſchafterkonferenz bzgl.
der Rückwirkungen und Erleichterungen im Rheinlande zu
nehmen. Die Note der Botſchafterkonferenz darüber war
ver deutſchen Regierung zugegangen. Der Kabinettsrat
nahm die Berichte des Reichskanzlers Dr. Luther und
es Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann entgegen

und vertagte ſich dann bis abends, um nach Eintreffen einer
itteilung der Bvotſchafterkonferenz über die

Die Mitteilung
weiteren
Räumung Kölns weiterzuberaten.
erwartet man auf telegraphiſchem Wege.

Die Veröffentlichung des Materials über die Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland und den Vertragsgegnern
ſoll nach Beendigung der Kabinettsberatungen erfolgen.
Jedoch iſt der weſentliche Jnhalt der Vereinbarungen ja

Mittwoch,

daß die Große Koalition als Forderung der

bereits bekannt und dürfte in ſeiner endgültigen Formu
lierung keine bedeutenden Veränderungen aufweiſen.

Die Vereinbarungen.
Es wird zunächſt angekündigt, daß die Räumung der

Kölner Zone am I. Dezember beginnen wird. Ein
genauer Termin, bis zu dem die Räumung auch beendet
ſein muß, J nicht angegeben. Die deutſche Regierung
hat in den Verhandlungen erſtrebt, daß der 31. Dezember
als Schlußtermin feſtgeſtellt werde. Die engliſche Re
gierung hat aber geglaubt, ſich an einen beſtimmten Tag
nicht binden zu können. Nach den Erklärungen der eng

liſchen Regierung ſoll Mitte Januar die Kölner Zone
völlig geräumt ſein. Der Beſchluß auf Räumung iſt er
folgt nach der Verſtändigung über die Entwaffnungs-
forderungen der Weſtmächte. Bei dieſen Verhandlungen
wurde beſtimmt 1. daß die 22 ſchweren Geſchütze der
Feſtung Königsberg nicht vernichtet werden müſſen;
2. daß 35000 Mann der Schutzpolizei

die Angehörigen der Schutzpolizei von nun ab nicht auf
12 Jahre, ſondern auf Lebenszeit verpflichtet werden, daß
die militäriſche Rangbezeichnung bei der Schutzpolizei
wegfällt und durch andere Titel erſetzt wird. General
von Seeckt wird jedoch künftig nicht die unbedingte
Befehlsbefugnis mehr an die Wehrkreiskommandeure
haben, ſondern die Befehlsbefugnis bleibt dem Wehr
miniſter. Die Militärkontrolle hat ihr Ende erreicht,
die Uberwachung der Abrüſtungs- und Entwaffnungsbe-
ſtimmungen geht auf den Völkerbund über. Die Militär
kontrollkommiſſion unter dem Vorſitz des Marſchalls Foch
bleibt zwar beſtehen, ihre Befugniſſe ſind aber einge
ſchränkt; ſie hat lediglich das Recht, Feſtſtellungen zu

machen und ihr Material dem Völkerbund zu unterbreiten.
Jn die Militärkommiſſion ſoll auch ein

kaſerniertbleiben dürfen. Dagegen hat Deutſchland zugeſtanden, daß

deutſcherGeneral eintreten. Jn die Pariſer Botſchafterkonferenz
tritt auch der deutſche Botſchafter in Frankreich ein.

Erleichterungen im Rheinland.
Die Zahl der Beſetzungstruppen in den Zonen II und

i wird erheblich vermindert, nachdem die Zone I (Köln)
geräumt worden iſt. Der deutſchen Reichsregierung iſt
die Ernennung eines Reichskommiſſars für das beſetzte
Gebiet in der Perſon des ehemaligen Botſchafters in
Madrid, Freiherrn Lang werth von Simmern
zugeſtanden worden. Es wird eine vollkommene Reviſion
der Ordonnanzen für das beſetzte Gebiet vorgenommen
Deren Zahl wird von 300 auf 30 herabgeſetzt. Die Be
fugniſſe der deutſchen Gerichte werden ausgedehnt. Die
Kompetenz der Kriegsgerichte wird beſchränkt auf Ver
gehen, die ihnen ihrer Natur nach zukommen. Die deut

en 2Deren Falle Recht zu ſprechen. Die Einmiſchung der
Alliierten in

Gerichte werden wieder das Recht haben über alle

den

nun ab ausſchließlich auf die notwendigen Maßnahmen
für die Sicherung der Truppen. Das Delegiertenſyſtem im
Rheinlande wird vollſtändig beſeitigt. Es werden Amneftie
maßnahmen für alle diejenigen erlaſſen, die im beſetzten
Gebiet verfolgt wurden, und für diejenigen, die ſich auf
Grund von Zwiſchenfällen mit den Beſetzungsbehörden
Strafverfolgung zugezogen haben. Eine Reviſion der
Kriegsgerichte iſt in

ſchaffen. Die öffentlichen Gebäude werden freigegeben,
was durch eine praktiſchere Regelung der Kaſernierung der
Beſetzungstruppen, deren Zahl weſentlich herabgeſetzt wer
den wird, ermöglicht werden ſoll.

Parteitag des Zentrums.
Für die Große Kvalition.

Der Parteitag des Zentrums in Kaſſel begann mit einer
Sitzung des r e ſſes. Der von der Zentrums
fraktion des Reichstages vor kurzem gefaßte Beſchluß, daß in
abſehbarer Zeit ein

Zuſammenarbeiten mit den Deutſchnationalen
in einer Regierung unmöglich ſei, fand im Reichspartei

ausſchuß, ſo ſtellt der parteiamtliche Bericht feſt, ebenſo ein
en Zuſtimmung, wie das in der Reichstagsfraktion der

all war Im weiteren Verlauf der Ausſprache, bei der auch
der Fall Wirth geſtreift wurde, klärte ſich die Situation r

en
trumspartei ſich herausbikdete.

Reichskanzler a. D. Marx ſprach ſodann über die
Politik des Zentrums Er ging zunächſt auf vie
außenpolitiſchen Fragen ein, wobei natürlich Locarno im
Vordergrunde ſtand. Er wandte ſich gegen das Ausſcheiden
der deutſchnationalen Miniſter aus dem Kabinett, worin er
e der außenpolitiſchen Jntereſſen Deutſchlands
erblickte.
geſichert, daß wahrſcheinlich eine große Mehrheit im Deutſchen
Reichstage den Verträgen von Locarno zuſtimmen werde. Aller
dings dürften nicht die ſchweren und weitgehenden Bedenken
verkannt werden, die es verhinderten, die Abmachungen von
Locarno zu begrüßen. Jmmerhin bedeuteten aber die Verein
barungen einen großen und hoffentlich erfolgreichen Schritt
auf dem Wege zur Befriedung nicht nur Europas, ſondern
der ganzen Welt. Auch den

Beitritt Deutſchlands zum Völkerbund
würde das Zentrum unterſtützen, weil die Partei in dem Völ
kerbund nichts Vollkommenes, aber doch ein Inſtrument
erblicke, das den Weltfrieden fördere. Zum Schluß ſeiner
außenpokitiſchen Betrachtung forderte Marx dann noch die
Abrüſtung der anderen Nationen Zu den inner
politiſchen Fragen übergehend ſprach er ſich für ein Groß
deutſchland, für einen geſunden Föderalismus und für eine
Dezentraliſation hauptſächlich der Verwaltung aus. Nach
Marx ſprach Abg. Fehrenbach als Vorſitzender der Reichs
tagsfraktion, der die Politik der Zentrumsfraktion rechtfertigte.
Er bekannte ſich als Demokrat und vertrat die Meinung, daß
eine andere als die republikaniſche Staatsform für Deutſchland
jetzt unmöglich ſei.

y r SeDeutſchnationaler Parteitag.
Gegen den Vertrag von Locaritv.

Der Reichsparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei
nahm mit einer Sitzung der Parteivertreter ihren Anfäng. Die
Tagung wurde durch eine Anſprache des Parteivorſitzenden
Winckler eröffnet, der Ausführungen von Vertretern der
Landesorganiſationen ſowie Reichs und Landtagsäbgeordneten
folgten. Alle Ausführungen gipfelten in dem Ausdruck des

uneingeſchränkten Vertrauens zur Parkeiführung und
Parteileitung.

Der Parteitag ſelbſt, der von mehr als 2000 Teilnehmern aus
allen Gegenden des Reiches beſucht war, brachte eine Be
grüßungsanſprache Wincklers, in der er hervorhob daß es für
die Deutſchnationalen undenkbar und unmöglich ſei, jemals
irgendeinem Pakte zuzuſtimmen, der einen Verzicht auf
deutſches Land in ſich ſchließt. Die Ausführungen des
Redners wurden von ſtürmiſchem Beifall begleitet. Reichstags
abgeordneter Graf Weſtarp referierte über

die deutſchnativnale Außenpolitik.
Er legte dabei vor allem die Gründe dar, aus denen heraus
das Werk von Locarno für die Deutſchnationalen unannehm-
bar erſcheine. Die praktiſche Gleichberechtigung ſei Deutſchländ
verſagt, ſolange es einſeitig dem Zwange zur Wehrloſigkeit
unterworfen ſei. Die Räumung der Kölner Zone ſei keine
Rückwirkung der Verträge, ſondern wäre nur eine Voraus-
ſetzung der e ne Die Pflicht nüchterner Vertretung
deutſcher Intereſſen gehiete, das ganze Vertragswerk
abzulehnen Graf Weſtarp erklärte am Schluß ſeiner
Ausführungen Die Deutſchnationalen dürften ſich nicht hem
men laſſen in ihrem Eintreten für Bismarck, die Hohenzollern,
Kaiſer und Reich.“ Wir dürfen jetzt keine neuen Ketten frei
willig übernehmen. Unſer ablehnender Beſchluß ſoll uns eini
gen mit der geſamten vaterländiſchen Bewegung und uns mit
neuer Kraft zu neuem Kampf und für neue Arbeit
erfüllen Die Verſammlung quittierte die Ausführungen mit

die deutſche Verwaltung veſchränkt ſich von braufendem minutenkangen Beiſall.

S. November 1925.

Ausſicht genommen. Ein neues
Syſtem für die Unterbringung der Truppen wird ge

Er glaubte die ſogenannten Rückwirkungen derart

28. Jahrg.

An die Ausſuhrungen des Grafen Weſtarp ſchloß ſich eine
Ausſprache

Hier nahm u. a. Staatsminiſter a. D. Wallraf das Wort, der
erklärte, das Werk von Locarno ſei der Verzicht eines ſchwachen
Geſchlechts, das auf ſeine eigene Kraft nicht mehr baut Von
Roſtorff Sſtpreußen) lenkte das Augenmerk der Verſammel
ten nach dem Oſten. Von dieſem Standpunkt aus be
e erwecke das Vertragswerk von Locarno den aller
größten Argwohn Abgeordneter Hergt verwahrte ſich
gegen verſchiedene gegen die Deutſchnationalen erhöbene
Vorwürfe und erklärte, die deutſche Regierung ſei durch den
Austritt der Deutſchnätionalen aus der Regierung außen
politiſch keineswegs geſchwächt ſondern vielmehr in ihrem
Auftreten nach außen hin geſtärkt worden. Sage man döch,
daß die raſche Erledigung der Beſchlüſſe der Botſchafterköir
ferenz nur darauf zurückzuführen ſei, daß die deutſche Re
gierung ſelbſt wegen des deutſchnationalen Parteitages von
den Alliierten eine Beſchleunigung erbeten habe. Oberſtudien
rat Broſius-Bayern erklärte: Die Bayern warteten in ihrem
monarchiſtiſchen Gefühl auf das Ziel: „Ein Volk! Ein Reich!
Ein Kaiſerl a

Deutſchnativnale Entfchließungen.
Dem deutſchnationalen Parteitag wurde zur Außenpolittk

eine h vorgelegt, in der betont wird, daß in dem
Vertragswerk von Locarno die deutſchen Lebensintereſſen
nicht gewahrt ſind. Das Vertragswerk von Locarno iſt des

für die Deutſchnationale Volkspartei unannehmbar. Die
Paraphierung der Verträge von Locarno im iderſpruch
zu der verabredeten Unverbindlichkeit der Verhandlungen be
deutete eine entſcheidende Verſchiebung der Ver
handlungslage zuungunſten Deutſchlands. Jn einmütiger Ge
ſchloſſenheit ruft der Parteitag der Deutſchnationalen Volks
pärtei auf zum rückſichsloſen Kampf gegen das Werk von Lo
carno, gegen eine ſchwere Gefahr für Deutſchlands Freiheit
und Zukunft. Eine weitere t r den amtlichen Widerruf des deutſchen chuldbekennt-
niſſes, was noch nicht mit erforderlichem Nachdruck ver
treten worden ſei. Eine ringe Entſchließung ſpricht den ans
der Regierung ausgetreſenen deutſchnationalen
Miniſtern Schiele, Neuhsns und von Schlieben Dank und
uneingeſchränktes Vertrauen aus. nIn einer weiteren Entſchließung wird der deutſchen Volks
genoſſen gedacht, die vom Müutterlande gewaltſam losgeriſſen
änd, ihm ferngehalten werden oder unter fremder Beſetzung
leiden müſſen. Alle Entſchließüngen fanden Annahme.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Für Rückgewinnung der Kolvniem e
Die zu einer Arbeits gemeinſchaft vereinigten kolo

nialen Vereine und Verbände von GroßBerlin verän
ſtalteten eine große kolonigle Kundegbung. Nachdem
Redner aller bürgerlichen Parteien ſich für die Rückge
winnung kolonialen Beſitzes ausgeſprochen hatten, wurde
eine Entſchließung angenommen, in der an die
Reichsregierung und die geſeßgebenden Körperſchaften die
dringende Bitte gerichtet wird, dafür einzutreten daß 48
Lebensnotwendigkeiten des entwaffneten und wirtſchaftlich
gefeſſelten Deutſchkands auch auf kolonialem Gebiete Rech
erſatz zu zahlen Daundet hat gegen das Urteil Berufung

t

eingelegt. pungDie Miß wirtſchaft im Saargebiet. e
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Uhry ſetzt im Parifer

Gewerkſchaftsblatt „Le Peuple“ ſeine Angriffe gegen das
franzöſiſche Regime im Sagargebiet fort. Er
behauptet, daß die Beamten darauf ausgegangen ſeien,
mitzuverdienen, und daß ſich auch darau zum Teil die un
geheuren finanziellen Laſten erklären, die die Verwaltung
verurſacht hat. Er fordert, daß der Miniſter des Außern
alsbald prüfe, in welcher Form man Deutſchland das
Saargebiet zurückerſtatten könne. e
Putſchgerüchte aus Bayern. eZu den Putſchgerüchten aus Bahern erklärt der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Ha a s, daß er im Oktober oder No
vember 1924 von Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Luppe einen
Brief über ſeine Unterredung mit Herrn Reichswehr
miniſter Dr. Geßler oder über bayeriſche Verhältniſſe im
allgemeinen nicht erhalten habe wie Dr. Luppe dies be
hauptet hatte. Wenn er einen derartigen Brief erhalten
hätte, würde er ſich ſicher daran erinnern. Er hätte dann
auch zweifellos weitere Schritte unternommen. Von
Putſchabſichten, die die bayeriſchen Monarchiſten im Okto
ber oder November 1924 gehabt haben ſollen, habe er erſt
jetzt Kenntnis erhalten. Im Oktober oder November 1923
habe er ſich wegen der damaligen aus Bayern drohenden
Gefahr mit dem Herrn Reichspräſidenten in Verbindung
geſetzt. Jene Vorgänge ſind aber bei der jetzigen Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Herrn Reichswehrminiſter
und dem Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Luppe nicht gemeint.



Frankreich.
X Gefängnisſtrafe für den Royaliſtenführer Daudet.

Nach dreiwöchigen Verhandlungen hat das Pariſer
Schwurgericht den Prozeß beendet, den der Chauffeur der
Kraftdroſchke, in der Philippe Daudet ſich erſchoß, gegen
den Führer der Royaliſten und Chefredakteur der „Action
Frangçaiſe“, Léon Daudet, angeſtrengt hatte. Dieſer hatte be
hauptet, ſein Sohn Philippe habe ſich vor 18 Monaten
in der dem Kläger gehörenden Autodroſchke nicht das Leben
genommen, ſondern ſei unter ſeiner Mittäterſchaft durch
dunkle Machenſchaften, an denen Anarchiſten und ſogar
Organe der Polizei beteiligt geweſen ſeien, er
mordet worden. Daudet wurde zu fünf Monaten
Gefängnis und 1500 Frank Geldſtrafe verurteilt,
außerdem der Geſchäftsführer der „Action Frangaiſe“ zu
zwei Monaten Gefängnis und 500 Frank Geldſtrafe Beide
Angeklagten haben dem Chauffeur 35 000 Frank Schaden
erſatz zu zahlen

Tſchechoſſowakei.
X Parlamentsneuwahlen. Jn der Tſchechoſlowakei

haben Neuwahlen zum Abgeordnetenhaus und zum Senat
ſtattgefunden. Nach den bisher vorliegenden Reſultaten
ſcheinen die Wahlen zu ſtarken Erfolgen der Kommuniſten,
der tſchechiſchen Nationalſozialiſten, der tſchechiſchen Kleri
kalen und der Tſchechiſchen Gewerbepartei geführt zu
haben. Auch die neugegründete Tſchechiſche nationale
Arbeitspartei verzeichnet namhafte Gewinne auf Koſten
der tſchechiſchen Nationaldemokraten (Kramarſch-Partei).
Die tſchechiſchen Sozialdemokraten die in Prag
unter die Hälfte ihrer früheren Ziffer geſunken ſind, er
litten große Verluſte Die Stimmenzahl für die Deut
ſchen in Prag hat ſich gegenüber den Wahlen von 1920

um ein geringes vermehrt. Die Wahlen beſtätigen neuer-
lich den deutſchen Charakter des Hultſchiner
Ländchens. Jnfolge der Schwächung der tſchechiſchen
Sozialdemokraten und der tſchechiſchen Nationaldemokraten
wird die kommende Regierungskoalition vorausſichtlich
nicht ohne die Tſchechiſche Gewerbepartei auskommen. Jn
der Koalition bedeutet dies eine Stärkung der rechtsſtehen
den Elemente und größere Ausſichten für die Politik der
tſchechiſchen Klerikalen.

Aus In und Ausland.
Berlin. Zum deutſchen Botſchafter in Madrid iſt an

Stelle des zum Oberkommiſſar für die Rheinlande berufenen
Botſchafters Langwerth von Simmern der bisherige deutſche
Geſandte in Budapeſt, Graf Welezek, ernannt worden.
Berlin. Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hatgegen das völkiſche Deutſche Tageblatt eine Beleidigungs

klage angeſtrengt wegen des Vorwurfs, der Miniſter hätte
zugunſten eingewanderter Ukrainer Wohnungsſchiebun
gen begangen

Hamburg. Der Reichstagsabgeordnete für Hamburg,
Franz Lauſkötter (Soz.), iſt in einem DeZuge plötzlich in
folge eines Herzſchlages geſtorben.

Breslau. Landtagsabgeordneter Srowig (Soz.) in
Klettendorf bei Breslau hat ſein Mandat als Landtags
abgeördneter niedergelegt, ebenſo die Amter als Amts
und Gemeindevorſteher und ſeine verſchiedenen Parteiämter.

Madrid Die ſpaniſche Regierung hat in Ergänzung
der bisherigen Kampfmaßnahmen gegen die deutſche er
an 14. November eine königliche Verordnung veröffentlicht
wonach deutſche Waren auch in den ſpaniſchen Kolonien einem
Zollaufſchlag von 80 unterliegen

Kommunalwahlen in Heſſen
Frankfurt, 16. November. Jn Heſſen haben Neuwahlen zu

den Stadtverordnetenverſammlungen und Kreistagen ſtattge
funden. Aus den bisher vorliegenden Ergebniſſen iſt zu er
ſfehen, daß in den großen Städten ein ſtarkes Anwachſen der
ſozialdemokratiſchen Stimmen ſtattgefunden hat, während die
Rechtsparteien Verluſte erlitten haben. Zentrum und Demo
kraten haben ſich behauptet Jn Offenbach haben die Kommu
niſten fünf Sitze gewonnen.

Ein Appell an Wixth.
Kaſſel, 16. November. Reichskanzler a. D. Marx richtete
in der heutigen Nachmittagſizung an Dr. Wirth den Appell, in
die Fraktion zurückzukehren. Dann würden ſie miteinander
ne Dann wollten ſie einmal ſehen, wer ſie unterkriegen
könne.

Freilaſſung politiſch Verdächtiger.
Alleenſtein, 16. November. Wie die Allenſteiner Zeitung er

fährt, ſind die unter dem Verdacht der Geheimbündelei auf
mehreren Gütern im Allenſteiner Bezirk verhaſteten zwanzig
Landarbeiter näch ihrer Vernehmung durch den Unterſuchungs
richter in Allenſtein ſämtlich wieder entlaſſen worden.
Zuſammentritt des Memeler Landtages am 23. November.

Memel, 16. November. Laut Bekanntmachung des Gou
verneurs r e iſt der Landtag des Memelgebietes für den 25 November 1925, 10 Uhr vormittags, nach

Memel einberifen worden. e
Hrohende polniſche Offiziere

Warſchau, 16. November. Geſtern abend fuhr eine Ab
vrdnung von über tauſend polniſchen Offizieren, darunter
20 Generalen, nach Sulejuwek, um dem Marſchall Pil-
udſki in ſeinem Landhauſe auläßlich der Wiederkehr ſeiner
Befreiung aus dem Magdeburger Gefängnis zur übernahme
der Macht in Polen ihre Huldigung darzubringen. Jm
Namen der Offiziere ſprach General Dreſcher, der ſeine kurze
aber begeiſterte Rede mit den Worten ſchloß, daß der Marſchall
bei der gegenwärtigen Kriſe „nicht abweſend ſein werde“,
da er weder Polen noch ſeine treuen Soldaten verlaſſen ſolle
„Es ſind dies keine Höflichkeitsphraſen, da wir
dem Marſchall nicht nur dankbare Herzen, ſondern auch in
ſiegreichen Schlachten erprobte Säbel dar
bringen.“ Marſchall Pilſudſtki gedachte in ſeiner Antwort ſeiner
Gefühle bei der Rückkehr aus Magdeburg und betonte ſodann,
auf die gegenwärtige Kriſe übergehend, daß er ſich gelegent
lich ſeines letzten Beſuches beim Präſidenten der
Republik bemüht habe, die Ehre der Armee und die Achtung
vor der dort geleiſteten Arbeit zu verteidigen. Allgemeines
Aufſehen erregt, daß der in Demiſſionszuſtänd befindliche
Kriegsminiſter Sikorſki noch dieſe Nacht eine amtliche Ver
lautbarung ausgeben ließ, in der er unter ſichtlichem Bezug
auf die Offiziersfahrt nach Sulejuwek den Offizieren ſtreng
verbot, an Kundgebungen teilzunehmen, die entweder poli
tiſchen Charakter tragen oder zum mindeſten von der Preſſe
o ausgelegt werden.

Konflikt zwiſchen Vatikan und Jugoſlawien.
Paris, 16. November. Nach einer Meldung des „Petit

Pariſien“ aus Rom erwartet man die Abberufung des päpſt
lichen Nuntius in Belgrad. Zwiſchen dem Vatikan und der
ſugoſlawiſchen Regierung ſeien ſeit längerer Zeit bezüglich der
Abſetzung des Rektors des Jugoſlawiſchen Jnſtituts und ſeiner
Erſetzung durch einen neuen Mann Meinungsverſchie-

venyeiten entſtäanden, die ſich verſchlimmert hätten.
Die Lage gleiche der, die ſich zwiſchen dem Vatikan und der
Tſchechoſlowakei herausgebildet habe.

Meuterei von Schantungtruppen.
London, 16. November. Reuter meldet aus Tſingtau: Eine

Diviſion der Schantungtruppen meuterte und griff eine ruſſiſche
Brigade im Rücken an, während die Ruſſen das Vordringen
der Streitkräfte Wupeifus aufzuhalten ſuchten Von den 3000
ruſſiſchen Söldnern, bei denen ſich auch eine Panzerwagen
abteilung befand, wurden die meiſten getötet. Den Verwundeten
würde erſt durch die Ankunft ausländiſcher Arzte aus Tſinanfu,
die unter Hintanſetzung ihres eigenen Lebens ſich in das
Kampfgebiet begaben, die erſte Hilfe zuteil,

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 16. November.
Börſenbericht. Es lagen weſentlich mehr Kauforders vor,

als an den letzten Börſentagen, daher konnte ſich das Kurs
niveait im allgemeinen etwas beſſern, allerdings trat zum
Schluß wieder eine leichte Abſchwächung ein. Am Markt der
inländiſchen Anleihen war die Tendenz unſicher, Kriegs
anleihe etwas ſchwächer Der Geldmarkt iſt weiter ſlüſſig, täg
liches Geld 7—92, monatliches Geld 10 11,5025.

Produktenbörſe. Jm Anſchluß an die höheren amerika

Weizen und Roggen zum Export und für den Jnlands
bedarf entwickelte ſich hier ſehr feſte Haltung und die Preiſe
gingen für beide Brotgetreidearten fühlbar in die Höhe. Vom
Jnlande iſt das Angebot zurückhaltend, vielleicht mit veranlaßt
Durch die Erwartung, daß ſich für die Landwirte noch weiteres
Hilfsintereſſe der Regierung erwecken laſſen werde. Zum Teil
ſcheint dieſes auch für das handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft
preisſteigernd gewirkt zu haben. Hafer lag gleichfalls ſehr
feſt bei guter Frage des Auslandes, ſtarkem Begehr beſonders
Süddeutſchlands und dauernder Konſumkaufluſt. Die Offerten
blieben knapp Gerſte bei vermehrter Nachfrage für mittlere
Qualitäten feſter. Mehl hatte etwas beſſeres Geſchäft und
lag auch günſtiger. Futterartikel teilweiſe etwas höher
gehalten.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilo

gramm in Reichsmark
f 16. 11.14. 11. 16. 11 14 11.Weiz., märk. 228-231 225-228 Weißzkl. f. Brl 11,4-115 11,2-11.3

ommerſcher Rogkl. f. Brl. 9,2-9,490-9.2
ogg., märk. 142-145 138-141 Raps

pommerſcher S Leinſaatweſtpreu n Viktor.-Erbſ. 23-31.5 23-31.5
Braugerſte 184-208 184-208 t. Speiſeerbſ 22-24 22-24

uttergerſte 148-160 148-160 Futtererbſen 18-20 18-20
afer, märk. 166-175 164-173 Peluſchken 16-18 16-18

pommerſcher Ackerbohnen 19-22 19-22
weſtpreuß. Wicken 20-25 20-25Weizenmehl Lupin blaue 11,5-12.5 11.5-12.2
100 Kil. fr. Lupin., gelbeIn br. inkl. SeradellaSack (feinft. Rapskuchen 14-14,2 14-14,2Mrk. u. Not.) 277-32 27,2-31.5) Leinkuchen 21,2-21.5 212-21

Roggenmehl Trockenſchtzl. 7.6-7,7 7.6-7.7
p. 100 Kil. fr SoyaSchrot 19,3-19,5 193 19.5
Berlin br. n 9-9.2 92-9,5inkl. Sack 20,7-28 20,2-22,51 Kartoffelfl. 13,2-13 4 12,7-12.0

GeAAknÄggtDsts6].tet.cc m z zAmtlicher Teil.
Krelstags und Provinziallandtage-Wahlen.

Nachſtehend veröffentliche ich die vom Kreisausſchuß gemäß
der 88 17 und 106 der Wahlordnung für die Wahlen zu den
Provinziallandtagen und Kreistagen vom 14. Oktober 1925 für
die am 29. November 1925 ſtattfindende Kreistags- und Pro
vinziallandtagswahl gebildeten Abſtimmungsbezirke und die
Namen derjenigen Perſonen, welche gemäß S 12 u. 105 a. a. O.
zu Wahlvorſtehern bezw. Stellvertretern der Wahlvorſteher für
die Abſtimmungsbezirke ernannt ſind.

Nach 8 35 Ziffer 1 der Wahlordnung iſt innerhalb jedes

Wahlraum zu beſtimmen, wobei auf S 35 Ziffer 2 der Wahl
ordnung Bezug genommen wird. g

Die Wahlen finden am
Sonntag, den 29. November 1925

ſtatt. Wegen der Wahlzeit verweiſe ich auf 9 57 der Wahl
ordnung. Zur Ergänzung desſelben iſt beſtimmt worden, daßdurch Gemeindebeſchinß der Beginn der Wahlhandlung auf

3 Uhr vormittags angeſetzt werden kann, ohne daß ſich der
Endtermin (6 Uhr nachmittags) ändert
II Die Ortsbehörden haben gemäß S 17 Ziffer 2 der Wahl
ordnung die Abgrenzung der Abſtimmungsbezirke und gemäß
8 36 die Beſtimmung der Wahlräume ſowie Tag und Stunde
der Wahlhandlung in ortsüblicher Weiſe bekannt zu geben.
Die Bekanntmachung muß ſpäteſtens am 7. Tage vor dem
Wahltage erfolgen. Ein Abdruck der Bekanntmachung iſt dem
Wahlvorſteher zur Benutzung bei der Wahl auszuhändigen

Torgau, den 7. November 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Die Gemeinde Annaburg iſt in 2 Abſtimmungs
bezirke eingeteilt

Stimmbezirk beſtehend aus Ackerſtraße, Baderei, Betge
ſtraße, Bahnhof, Feldſtraße, Friedhofſtraße, Gaswert,
Gärtnerſtraße, Hofebreite, Hindenburgſtr., Lochauerſtr.
Markt, Schloß, Torgauerſtr., Vorſchule, Ulmenſtraße.

Wahlvorſteher: Kaufmann Carl Quehl.
Stellvertreter Kaſſterer Emil Globig.

2. Stimmbezirk, beſtehend aus Am Neugraben, Gertruds
hof, Holzdorferſtr., Hoheſtr., Hinterſtr.“ Mittelſtr, Müh
lenſtr., Niedereſtr. Planweg, Schweinitzerſtr, Töpferſtr.,
Windmühlen, Zſchernick, die Forſtgutsbezirke Annaburg
und Thiergarten.

Wahlvorſteher? Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf.
Stellvertreter Geschäftsführer Eich.

Veröffentlicht mit der Bekanntgabe, daß die
Wahlzeit von 9 Ahr vormittags bis 6 Ahr nachmittags
feſtgeſetzt iſt.

Das Wahllokal für den l. Wahlbezirk iſt der Gaſthof
zur Weintraube, Friedhofſtraße 3 und für den 2. Wahl
bezirk der Gaſthof zum Goldenen Ring, Hinterſtraße 24

Annaburg, den 16. November 1925.
Der Gemeinde Vorſtand.

e

niſchen und engliſchen Depeſchen wie infolge ſtarker Frage für

Abſtimmuüngsbezirks von dem Geineindevorſtand ein geeigneter

Wahlausſchuß für die Kreistagswahl.
Jn den Wahlausſchuß für die Kreistagswahl ſind gemäß

der 598 102 104 der Wahlordnung für die Wahlen zu den
Provinziallandtagen und Kreistagen vom 14. Oktober 1925
berufen worden

Beiſitzer-
Geſchäftsführer Dr. A. WiſchniewskiTorgan,

Oberlehrer GermannTorgau,
Gemeindevorſteher Deumer-Kranichau,
Mechaniker Joſeph Meeding Torgau.

2. Stellvertreter
Feuerſozietätsinſpektor FiſcherTorgau,
Fabrikbeſitzer Fritz SchmidtTorgau,
Polizeiwachtmeiſter a. D. WillingTorgau,
Maſchiniſt Martin Bernhardt Torgau.

Torgau den 4. November 19235.
Der Kreisausſchuß.

Betrifft Lotterie
Die Firma Oswald Hardvendel in Kopenhagen

hat im Regierungsbezirk Magdeburg Anpreiſungen der däniſchen
Kolonial Klaſſen Lotterie verbreitet. Vor dem Ankauf von
Loſen wird mit dem Hinweis darauf gewarnt, daß ſich die Ab
nehmer von Loſen der däniſchen Kolonial-Klaffen- Lotterie nach
s des preußiſchen Geſetzes, betreffend das Spiel in außer
preußiſchen Lotterien vom 29. Auguſt 1904 Geſetz Sammlung
Seite 255), ſtrafbar machen.

Torgau, den II. November 1925.
Der Landratk.

J. V. Rißmann, Kreisinſpektor.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 17. November 1925.
Der Amks- Vorſteher

Betriſſt Schonzeit.
Der Bezirksausſchuß hat in dieſem Jahr den Anfang der

Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhuhner
auf den 18. November feſtgeſetzt.

Torgau, den 9. November 1925.
Der Landrat.

J. V. Rißmann, Kreisinſpektor.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 17. November 1925.
Der Amts Vorſteher

[ÄÜ.wouoo nannteLokales und Provingielles.

Annaburg. Am kommenden Sonntag und Mon
tag tritt der hieſige Kaninchenzuchtverein mit einer lokalen
Kaninchen und Produktenſchau wiederum an die Oeffent
lichkeit, um den Wert der Kaninchenzucht in volks wirtſchaft

licher Beziehung von neuem vor Augen
dieſer Sache neue Freunde zu gewinnen. Abg
dem Nutzen des Fleiſches für die Volksernährung im a
gemeinen gewährleiſtet die Kaninchenzucht durch die Ge

winnung der Felle, die eine außerordentlich vielſeitige Ver
arbeitung geſtatten, guten Gewinn. Die raſche Vermehrung
und die Anſpruchsloſigkeit iſt ja bekannt, ſo daß es ſich
erübrigen dürfte, näher darauf einzugehen. Möge die Aus
ſtellung dazu beitragen, die Beſtrebungen des Vereins weiter
zu fördern. Der Verein hat keine Mühe geſcheut, um die
Ausſtellung, an der ſich auch die Vereine Jeſſen und Falken
berg beteiligen muſtergültig zu geſtalten, es iſt daher der
Beſuch der Ausſtellung nur zu empfehlen. Man beachte
die Anzeigen

Annaburg. Bei dem am Sonntag in Kleinwittenberg
ſtattgefundenen Saalſportfeſt des Bezirkes Wiktenberg im B. D. R
bei welchem gleichzeitig die Bezirksmeiſterſchaften ausgefahren
wurden, errang die Damenmannſchaft des R. C. A. 1900 im
er Kunſtreigen den erſten Preis Der Herrenmannſchaft gelang
es trotz ſtarker Konkurrenz im 6er Kunſtreigen ebenfalls den
erſten Preis zu erringen, infolge dieſes Siegens haben die beiden
Reigenmannſchaften die Bezirksmeiſterſchaften errungen und
können infolgedeſſen zu den am 29. ds. Mts. in Halle ſtatt
findenden Austragungen der Gaumeiſterſchaften in Wett
bewerb treten.

Torgau. Für die Ende dieſes Monats ſtattfindenden
Kreistagswahlen hat die Wählerſchaft des Kreiſes Torgau
die Auswahl unter nicht weniger als ſechs Wahlvorſchlägen.
Ein Wahlvorſchlag ſtammt vom Landbund in Gemeinſchaft
mit der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen Volks
partei und den Vaterländiſchen Verbänden. Von den übrigen
politiſchen Parteien haben die Völkiſchen, die Sozialdemokraten
und die Kommuniſten je eine beſondere Kandidalenliſte ein
gereicht. Ein fünfter Vorſchlag iſt ſeitens der Handwerker
Gewerbetreibenden des Handels der Induſtrie und ver
ſchiedener Frauengruppen aufgeſtellt.

Schildau. Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete
im benachbarten Schöna. Der Gutspächter Eberius, der
im ganzen Umkreiſe große Achtung genießt und ſich all
gemeiner Beliebtheit erfreut, ſchoß aus ſeinem Jagdgewehr
auf einen auf einem Wagenrade ſitzenden Sperling. Jn
dem Moment, als der Schuß losging, kam aus einer in
der Schußrichtung liegenden Scheune eine Arbeiterfrau, der
daß Geſchoß mitten in die Stirn drang. Sie war ſofort
tvt. Der unglückliche Schütze war über den Unglücksfall ſo
konſterniert, daß er in eine ſchwere Ohnmacht fiel

Seyda, 11. November. Ein Brand, der ſehr gefährlich
werden konnte, iſt geſtern rechtzeitig gelöſcht worden. Die
Bäckerei liegt ſchon mehrere Jahre ſtill. Jnfolge einer Re
paratur an ſeinem Ofen wollte ein anderer Bäckermeiſter
den Brummeſchen Ofen aushilfsweiſe benutzen Nachdem
der Ofen angeheizt worden war. drang Rauch in die Gaſt
ſtube der Wirtſchaft von Max Lüdecke, welche dort angrenzt
Jm alten Backofen muß ſich ein Stein gelöſt und durch
die Hitze der Balkenanlage der Fachwerkwand in Brand

geſetzt haben. Der Ofen wurde von oben an der Band

Wehr

ſich

aufgeſtemmt, und ſo gelangte man zu dem Brandherd.
konnte nun leicht abgelöſcht w rd e



Doberſchütz, 13. Nov. Unſere Kirchengemeinde hat
geſtern einen ſchweren Verluſt erlitten. Jn der Mittags
ſtunde brach in unſerer Kirche Feuer aus, das mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff und ſehr bald das geſamte Kirchen
innere und den Dachſtuhl erfaßte. Die Feuerwehr war
ſehr ſchnell zur Stelle. Auch die Wehren der Nachbarorte
wurden alarmiert, insgeſamt kamen in kurzer Zeit neun
Nachbarwehren zum Brandherd. Leider gelang es nicht,
größeren Schaden zu verhüten. Von dem Inventar iſt ſo
gut wie nichts gerettet worden. Die Kirche iſt bis auf die
Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Ueber die Entſtehungs
urſache iſt man ſich bis heute noch völlig im AUnklaren,
Zurzeit arbeitete in der Kirche ein Orgelbauer. Der Brand
brach aus, während ſich dieſer beim Mittageſſen befand.

Gräfenhainichen, 11. November. Ein bedauerlicher
Unglücksfall, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer ſiel,
ereignete ſich geſtern Abend in der Chemiſchen Fabrik
Dr. Hugo Stoltzenburg. Der 23jährige Schloſſer Karl
Rudolph, ein Sohn des Bauunternehmers R. hier, war
damit beſchäftigt, eine elektriſche Lampe in Ordnung zu
bringen. Beim Einſchrauben einer Glühbirne erhielt er
von der 220 Volt-Lichtleitung einen elektriſchen Schlag und
fiel beſinnungslos um. Anſcheinend infolge Herzlähmung
verſtarb er noch am ſelben Abend, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.

Wörpen. 11. Nov. Hier feierte der Schäfer Kölling
ſeinen 90. Geburtstag. K. erfreut ſich völliger geiſtiger
Friſche; er lieſt noch gern ſeine Zeitung. Er hat in dieſem
Jahre den ganzen Sommer und Herbſt hindurch die Schafe
auf Weide getrieben. Noch in dieſen letzten Tagen konnte
man ihn mit ſeiner Herde ausziehen ſehen. Das war der
76. Sommer in dieſer ſeiner Tätigkeit

17 Wahlvorſchläge für Halle- Merſeburg. Bei dem
Wahlleiter für die Provinziallandtagswahlen ſind nicht weniger
als 17 Wahlvorſchläge für die am 29. November ſtatt
findenden Provinziallandtagswahlen eingereicht worden. Unter
den Wahlvorſchlägen befindet ſich ein Wahlvorſchlag der
Sparerpartei; Liſtenführer iſt Graf von Poſadowſky-Naum-
burg. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß eine Liſtenver

bindurg zwiſchen Deutſchnationalen und Deutſchvolksparteilern
nur im Bezirk Halle- Merſeburg zuſtandegekommen iſt, wäh
rend in den Wahlbezirken Erfurt und Magdeburg die beiden
genannten Parteien getrennte Wahlvorſchläge eingereicht haben.
Die Sozialdemokraten im Wahlkreiſe Halle Merſeburg haben
n n von den Kommuniſten angebotene Liſtenverbindung
abgelehnt.

Zur Kreistagswahl.
Es iſt das erſtemal, daß bei den Wahlen zum Kreistage

der Wählerſchaft auch Kandidaten präſentiert werden, welche alle
diejenigen Kreiſe vertreten, die die Beſchlüſſe des Kreistages und
die Maßnahmen des Kreisausſchuſſes praktiſch decken müſſen
durch die Aufbringung der hierzu notwendigen Mittel in Form
der Steuern. Das ſind in der großen Hauptſache ſämtliche
Wirtſchaftskreiſe, welche ſich nunmehr zur Wirtſchaftlichen
Ein heitsliſte zuſammengeſchloſſen haben. Da der Kreistag,
noch mehr aber der Kreisausſchuß, nicht der Ort ſein kann an
welchem großpolitiſche Dinge aufgezogen werden können, ſo bleibt
für die Kreistagsangehörigen als wichtigſte Aufgabe nur beſtehen,
bei den Beratungen und Beſchlüſſen alles nur mit wirtſchaftlich
kritiſchem Blicke zu muſtern und entſprechend zu handeln. Wenn
die von der wirtſchaftlichen Einheitsliſte gewählten Vertreter
weiter die Aufgabe zu erfüllen, Reinlichkeit und Ordnung auch
in unſerem engeren Heimatskreiſe zu gewährleiſten, alle unnötigen
Ausgaben zu erſparen, um die ſchier unerträglichen Steuerlaſten
zu erleichtern, es damit aber auch ermöglichen, den berechtigten
Anſprüchen der Beamten Befriedigung zu geben, dann iſt dieſer
Wiederaufbau ein Produkt echter vaterländiſcher Ge
ſinnung zum Wohle unſres geliebten deutſchen Vaterlandes

M. Schreyer Torgau.

Viele Tote und Verwundete.
Dünaburg. Der D-Zug Warſchau Riga fuhr bei

Dünaburg in voller Fahrt auf den Kownower Zug auf.
Die letzten vier Wagen dieſes Zuges wurden vollſtändig
zertrümmert. Bisher wurde eine Anzahl von Toten und
Verwundeten geborgen. Der Weichenſteller wurde verhaftet,
da er in dem dringenden Verdacht ſteht, fahrläſſig gehandelt

Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika.
13 Perſonen getötet

Jn der Nähe von Plainsborough (New Jerſey) fuhr
ein Perſonenzug infolge dichten Nebels auf einen anderen
Perſonenzug auf. Das Unglück hat 13 Todesopfer gefordert
etwa 30 Perſonen ſind ſchwer verletzt. Der erſte Zug fuhr
mit einer Geſchwindigkeit von nur 10 Meilen in der Stunde
als der zweite Zug, der wie behauptet wird, 50 Meilen in der
Stunde fuhr, ſich in die letzten zwei PullmanWagen des
vorderen Wagens bohrte. Die Rettungsmannſchaft konnte
erſt nach ſtundenlanger Arbeit die Verwundeten aus dem
Gewirr zuſammengebogenen Stahls befreien

Sieben Jahre polniſche Selbſtändigkeit.
Am 13. November jährte ſich zum ſiebenten Male der

Tag, an dem Polen als ſelbſtändiges Staatsweſen in die
Reihe der europäiſchen Länder zurückkehrte. Entgegen den
Gepflogenheiten mancher Jahre wurde dieſer Gedenktag
diesmal von der polniſchen Preſſe im allgemeinen mit
Schweigen übergangen. Nur wenige Blätter widmeten ihm
einige Zeilen. Dazu gehört auch die „Dziennik Polsti
Einen längeren Leilartikel ſchließt die Zeitung mit folgenden
düſteren Erwägungen Nach ſieben Jahren eines unab
hängigen Beſtehens ſind wir auf einer Lage angelangt, die
nach jeder Richtung an eine Kataſtrophe grenzt. Die Zahl
der Arbeitsloſen wächſt von Tag zu Tag. Fabriken und
Werkſtätten ſtellen die Arbeit ein oder reduzieren ſie, nicht
ausgenommen diejenigen, die für die nationale Verteidigung
arbeiten. Heute ſpricht man ſchon nicht mehr von dem
Kreditmangel, heute fehlen ſchlechtweg die Mittel ſelbſt für
die unumgänglich notwendigſten Bedürfniſſe auf allen Ge
bieten des wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Lebens

Kirchliche Nachrichten.
Am Buß- und Bettag:

Annaburg: Vorm. e 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abend
mahlsfeier.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Naundorf Vorm. 9 Uhr Predi

zu haben.

Jm Jahre 1926 ſinden in Annaburg,
Markt Nr.

Gerichtstage
ſtatt. 4. Jannar, 1. Februar, 1. März,

Läuferſchwein

zu verkaufen.

m

Ein

Zu erfragen

Beachten hie bitte meine große Auswahl in

gt.
Bethau: Vorm. 10 Uhr Predigt, Beichte und heil. Abendmahl

Gesunden
Schlaf

Straßenſperrung.

S i. 3 in der Geſchäftsſtelle- J 2e Se e V eeenbet ſEinpänner- Modernen Winter-Mänteln!
Amtsgericht Prettin, 13. November. 1925 Ackerwagen Damen a t mine r De u ne

gut erhalten, zu verkaufen.

Die Straße Annaburg Herzberg (Elſter) in der Holzverkohlungs anlage.
Förſterei Zſchernick, der Oberförſterei Thiergarten
wird vom Kreuzweg bis zur Hegeholzbrücke vom
Dienstag, den 24. November d. Js. ab bis auf
weiteres wegen Holzfällungsarbeiten für den geſamten
Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird geleitet auf der
alten Herzberger Straße durch die Jagen 92, 91,
76, 75 und 58.

Oberförſterei Thiergarten, den 14. Novbr. 1925.
Der Amtsvorſteher. Demuth.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 19. Novbr. nachm. Ahr

werden in der Holzdorferſtraße (alte Baumſchule)
a. 200 chm. gute Muttererde

meiſtbietend verkauft. Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gegeben.

Annaburg, den 17. Novbr. 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Hafer,
prima Qualität, empfiehlt

Adolf Weicholt jun.
Prettin.

Seiſfenpulver e

Wir beabſichtigen unſeren im Gärtnerfeld ge von
legenen zirka Morgen großen ausgezeichneter
eingezäunten Garten, werchrrett

mit Garten Häuschen, 42 tragbaren Obſtbäumen, und
Erdbeeranlagen und diverſen Beerenſträuchern auff
längere Zeit zu verpachten und erſuchen um ſchrift R Ergiebigkeitt
liche Angebote bis zum 20. ds. Mts.

Annaburger Steingutfabrik
Aktien- Geſellſchaft. e

Terpentinölwerk und

n

in prima Stoffarten
hen Alanſch Mäntel 12 Afenhaut. Mttahen beal

Herrenſchnitt Mäntel in eleganteſter Ausführung
Herren Anzüge Ulſter Joppen

KinderAnzüge, KinderMäntel
StrickJacken in allen Größen.

Ernſt Peſchke, Atterſraße 16.
h

ten
Beſte lila

Salon-Tinte

Glockenſchnitt

e e

durch Apoth. W. UlIrichs

Baldrian Wein
z Aratl. warm emptonl. veie

S Uervosftät ung
Srhwindelanfällen

lind bei Kolik u. Magen-
krämpfen. Man achte
auf uns. Schutzmarke
u. d. Namen W. Ullrich.

In e zuen
Apotheke Annahurg.

Lgnannnnnuemenennuun

Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen
B. Böttcher&Bergfeld

Baumſchule Naundorf

Frachtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt die BuchdruckereiHautiſchlerArheiten

Möbel aller Art
liefere ich auf Wunſch zu er

leichterten Zahlungsbedingungen.

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg-Magazin.

Zentrifugeni m m

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preife!

Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

S Reparatur Werkſtatt.
Wilhelm Grahl.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB

Meine

e eeeeeeeeeeeeeeeereee

bietet die gunstigste Gelegenheit im Einkauf

Damen-, Herren- und Kinder-Wä
in einfachster bis elegantester Ausführung

Bettwäasche mm Tischwäsche
in größter Auswahl zu niedrigsten Preisen.

Wäsche und Aussteuer- Abteilung
sche

A. FFFä

AAAAAAAAAAAAAA

r

e

Viele Artikel bewegen sich schon annshernd in den Friedenspreisen- avrl Quehl.
e

v ääääää



Freitag de 20. Rovender, b s Uhr
findet im „Waldſchlößchen eine

öffentliche Pähler-BPerſammlung

für die Provinziallandtags- und Kreistagswahlen ſtatt
Redner: Herr Landrat a. D. Dr. Gerecke.

Nationaler Ordnungsblock.

958 7 S d G S d S9 sliſte!!Sirtſchaftliche Einheilsliſte!!
ſelbſtſ

folgen, ſondern rechtſchaffen helfen wollen, auch in unſere Kreisverwaltung geordnete Zuſtände zu Fewahrleiſten zum Wohle der geſamten Allgemeinheit. Reine und

1. Vereinigungen ſelbſtändiger Haudwerker und Gewerbetreibender 8. Beamte der ZJollverwaltung.
von Torgan und Umgegend (E. V.), von Annaburg, Belgern, 9. Beamte des Reichsbauamtes.

rufe im Kreiſe Torgau. Gruppen, ſowie die Hausbeſitzer.2. Kreisgaſtwirteverband. 11. Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes.
4. Lehrer der Stadt und des Kreiſes Torgau. 13. Vater ländiſcher Franenverein.
5. Beamte der Reichsbahn. 14. Evangeliſcher Frauenverein.
7. Beamte der Juſtizverwaltung. 16. Verband der Poſt und Telegraphenbeamtinnen.

e

e Acchtumge?
danſym- ktiv, Spar und BauVereiKonſum, Produktiv, Spar und BauVerein

für Aungaburg und Umgegend. E. G. m. b. H.

will ſt J Sie will Männer in die Kreisverwaltung ſenden, welche keine ſelbſtſüchtigen Zwecke ver

echte vaterländiſche Geſinnung iſt ihr Geſetz.

Dommitzſch, Prettin, Schildan, ſowie ſämtliche Junungen aller Be 10. Beamte der Kommunalverwaltungen und verſchiedener kleinerer

3. Arbeitgebervereinigung der Stadt Torgan und Umgegend 12. Torgauer Hausfraueubund.

6. Beamte der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung. 15. Torgauer Lehrerinnenverein.

Achtang!

Donnerstag, den 19. Novbr. Eröffnung
unſerer diesjährigen

glohen Weihnachts Ausſtellung

in Hpielwaren mit reizenden Neuheiken.

G ingang vom Hof.
e

Prima fettes junges

Maſtrindfleiſch
in beſter Qualität empfiehlt

Gustav Dubro.
Zum bevorſtehenden Totenfeſt

v wie auch ſonſt ſtels S

Kränze
in allen Ausführungen und Preislagen.

Rosf's Gärtnerei.
Eine Beſichtigung unſerer Arbeiten in der Blu

menhalle, Torgauerſtraße, iſt ſehr empfehlenswert

an nun r s
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorferstr. 58
Telephon 83

Sprechstunden: Wochentags 9--12
unck 2——6 Uhr, Sonntags 10 12 Uhr.

Nähmaſchinen,

Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Autogenſchweißerei.

Lauchſtädter MineralbrunnenSuchng und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und nei Entnahme von 10 Flaſchen à Flaſche 60 Pf.vhne Glas Zu Laden bei S

G. Vritzsehe.
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Große Kaninchen- u.
Produkten-Schau

der Vereine Annaburg, Jeſſen u. Falkenberg

verbunden init Prämierung
am 23. und 24. November

im „Bünrger gantenEröffnung am 22. Nov. vorm. 10 Uhr.

Günſtige Kaufgelegenheit in großer Auswahl von
Pelzſachen und Raſſetieren.

Um zahlreichen Beſuch bittet

die Ausestellänge leitung

für ſerlot t Wer
IIIxxxxdvCCC(gDCCCCCCCEE

empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Damen r und Kinder
Mäntel Sportweſten

Sportwolle in vielen Farben.

Seb. Schimmeuer

Jum
M eble-

ſowie alle anderen Bindereien in allen Preis

lagen und großer Auswahl.
Beſtellungen nimmt entgegen

Riech's Gärtnerei, am Friedhof.

Küchenkanten Reißzwecken
empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß.

in den Jahren 1919 e

a aut Thearer Amnm nenbrrrg-Mittwoch (Bußtag) und Donnereteg

abends 8 Ahr:
Etwas noch nie Dageweſenes!

Senſationell! Senſationell!Mit Auto und Kamerg zwiſchen

afrikaniſchem Großwild.
Ein Großfilm in 7 Akten.

7 e H. Zu und Sydney Snow im
Auftrage des Oakland- uſeums i fornſerS n demAfrikaforſcher Hans Schomburgk

Ein Ausflug ins dand der vananen.

Jugendliche haben Zutritt.

Mittwoch (Bubtag) nachmittag 3Große Kinder- Vorſtellung.

Wrühlings- Hr wachen
Die neueſte Wochenſchanu.

Künſtlerkonzert. Gutgeheizter Saal.
Uhr

mit Auto und Kamera zwiſchen afrikaniſchem Großwild.

Beamt.Ortslartell
Heute, Dienstag, abend

8 Uhr in „Stadt Berlin“
wichtige bitzung

Nordhauſen Kreistags e
Wahlen)

O. A.
Mittwoch nachm. 4 Uhr

e Perſammlung
im „Waldſchlößchen“.

Freitag d. 20. Novbr.
abends 8 Uhr
Monats Verſamming
im „Waldſchlößchen

Der Vorſtand.

s v. R. K.
Mittwoch (Buß

tag) vorm. 10 Uhr
findet in der Turnhalle eine

Uebung
ſtatt, zu der ſämtliche Mit
glieder zu erſcheinen haben.

Der Kolonnenführer.
Emnpfehle meine

en Klang u. Buket-
Vinderei.

Antoinette Wandendurg

Siedlung Töpferſtr.

Brief-Ordner
Schnelhefter

in Quart u. Folio-Format,
ltempfiehtt S. Steinbeiß.

Redaktion Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

6 Anzeigen Annahmeſchluß

S Um eine möglichſt frühzeitige Fertigſtellung
h unſerer Zeitung zu ermöglichen, müſſen wir

bei den kürzer werdenden Tagen den Anzeigen
Annahmeſchluß auf

vormittags 9 Uhr
feſtlegen. Nach dieſem Zeitpunkt eingehende
Anzeigen müſſen für die nächſte Rummer zurück
geſtellk werden. Nur bei Todesanzeigen können
wir Ausnahmen gewähren. Zur beſten und wir
kungsvollen Ausführung des Satzbildes empfiehlt
es ſich die Anzeigen, namentlich für die Weih
nachts Saiſon ſchon am Tage vor der Druck-

legung einzuſenden, umfangreichere Anzeigen
aber ſchon früher.

V Verlag der Annaburger Zeitung.

Läcchitsppüeelhauas,
Nur Mittwoch (Bußtag) abends 8 ihr

Wild und Menſch
im Gebirgsſchnee.

e 6 große Akte.Ein wunderbarer Sportfilm verbunden e herrlichen

NaturAufnahmen. Dieſer Film wird jeden Sportler
und RNaturliebhaber begeiſtern.

Gutgeheizter Saal. Gutgeheizter Saal.

Torgauer Kreiskalender

Preis 75 Pfennig,
Köhler's Deutſcher Kalender

Preis 60 Pfennig, vorrätig beihen 6 vie Wihhndlin



Mittwoch, 18. November 1925.

In der Stille.
Matth. 6, 6: Geh' in dein Kämmerlein.

In der Stille iſt alles Große geboren. Darum haben
ſich alle ſuchenden, ſchaffenden Geiſter immer wieder nach
der Stille geſehnt und die Einſamkeit geſucht. Jn der
Stille haben ſie Gott gefunden: Abraham unter dem Ster
nenzelt, Moſes in der Wüſte. Und Jeſus von ihm
wird immer wieder erzählt, wie er ſich zurückgezogen hat
in die ſtille Einſamkeit. Schon am erſten Morgen, als er
in Kapernaum ſein großes Lebenswerk beginnen ſollte, da
fanden ſeine Jünger ſein Bett leer und trafen ihn, als
ſie ihn ſuchten, nachher an einer einſamen Stätte. Oft hat
er die ſtille Nacht vollbracht auf einem Berge, und zuletzt
gewann er den großen Sieg im ſtillen Garten von Gethſe
mane. Jn die Stille heißt es immer wieder. Das
iſt auch richtig. Denn im Lärm des Alltags drängen ſich
tauſerderlei Kleinigkeiten an unſere Seele und laſſen ſie
nicht zur Ruhe kommen. Sie zerren ſie hierhin und da
hin und zerreißen ſie und zerſtören damit unſere Kraft.
Wenn aber der Lärm des Alltags ſchweigt und Stille uns
umgibt, groß und feierlich, da wandelt ſich unſere Seele
und ſie tut ſich weit auf und Gott zieht in ſie ein. Und wo
er dann in die Seele einzieht, da iſt es, wie es einſt war,
als Jeſus in das ſturmbedrohte Schifflein zu ſeinen
Jüngern trat: da ward die See ganz ſtille und ſicher kehr
ten ſie heim. Buß tag und Totenfeſt ſtehen vor der Tür:
darum laßt uns in die Stille gehen, daß in der Stille
Gott zu uns komme. P. H. P.
Der deutſche Kraftwagen in Vot.

(Von einem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter.)
Eine bis vor kurzer Zeit noch blühende deutſche In

buftrie macht gegenwärtig einen ſchweren Kampf um ihre
Exiſtenz durch, nämlich die deutſche Automobil
in duſtrie. Die Urſache iſt die, daß ausländiſche Kraft
wagen wieder in jeder beliebigen Menge nach Deutſchland
eingeführt werden dürfen und daß die Amerikaner, an
ihrer Spitze Henry Ford, der reichſte Mann der Welt,
mit ihren Wagen den deutſchen Markt erobern wollen. Die
amerikaniſchen Automobilfabriken ſind auf eine für unſere
Begriffe unfaßbare Maſſenproduktion eingeſtellt. Die
Ford Werke werfen jeden Tag 8000 neue Wagen auf den

Markt und überſchwemmen damit die ganze Welt. Daß
ſie bei einer derart gewaltigen Herſtellung auch ſehr billig
verkaufen können, liegt auf der Hand; in Amerika ſelbſt
beſitzt heute jeder zehnte Einwohner bereits einen Ford
Wagen, und auch in einer Anzahl europäiſcher Länder
haben die billigen amerikaniſchen Automobile eine ſehr
ſtarke Verbreitung gefunden.
Deutſchland war den Amerikanern bisher noch ziem Feſetzt.
lich verſchloſſen, und zwar deswegen, weil die Einfuhr nur
für eine verhältnismäßig kleine Geſamtzahl aus ländiſcher

Jetzt iſt dieſe Schränke indeſſenWagen freigegeben war.
gefallen, und wenn auch der Einfuhrzoll auf die
remden Automobile ſehr hoch iſt, ſo daß er ihren Preis

für den deutſchen Käufer faſt verdoppelt, ſo können die
Amerikaner trotzdem immer noch unter den Preiſen der
deutſchen Fabriken liefern.

den deutſchen Automobilfabriken im allgemeinen ſehr
ſchlecht geht. Kberall ſind Arbeiterentlaſſungen und Be
triebseinſchränkungen an der Taägesordnung, und verſchie
dene Geſellſchaften dieſer Jnduſtrie, darunter auch ſo
bekannte Unternehmungen wie die Audi Werke in Zwickau,
ſind bereits unter Geſchäftsaufſicht geraten; einige kleinere
Werke ſind ſogar vollſtändig zuſammengebrochen, und

auch die verſchiedenen Hilfsinduſtrien der Autoinduſtrie,
die Kugellagerfabriken und die Gummiwerke, machen
ſchlechte Zeiten durch.

In den Kreiſen der deutſchen Automobilinduſtrie er
klärt man zwar, daß die amerikaniſchen Wagen den deut
ſchen in keiner Hinſicht überlegen ſeien. Richtig ſei, daß
die Amerikaner erheblich billiger ſind, aber auf Koſten der
Dauerhaſtigkeit und Zuverläſſigkeit. Die Billigkeit der
Ford und anderer ähnlicher Erzeugniſſe beruhe ganz ein

fach auf der Maſſenherſtellung dieſer Wagen, die
nach dem Grundſatz „Billig, aber ſchlecht in ungeheuren
Mengen angefertigt würden, wobei meiſt ungelernte Ar
beiter, die nur ein paar beſtimmte Handgriffe zu machen
hätten, tätig ſeien. Die auf dieſe Art entſtandenen Wagen
hätten alle Nachteile der Maſſenarbeit, ſie ſeien zwar
äußerlich ganz ſchön, aber hielten nichts aus und nutzten
ſich ſehr ſchnell ab. Der deutſche Wagen ſei dagegen zwar
etwas teurer, aber dafür ſolide gearbeitet und dauerhaft,
und aus dieſem Grunde erweiſe er ſich auf die Dauer auch
als der in Wirklichkeit preiswertere Wagen.

Doch ändert dieſe Auffaſſung der Verhältniſſe nichts
an der Tatfache, daß bis auf weiteres die villigen Ameri
kaner den deutſchen Kraftwagen eine ſehr empfindliche
Konkurrenz machen werden; denn der Käufer ſieht nun
einmal in erſter Linie auf den Preis des Wagen, beſon
ders unter den heutigen ungünſtigen Wirtſchaftsverhält-
niſſen. Die Folge iſt alſo die, daß die ſchwere Kriſe in der
deutſchen Autoinduſtrie weiter andauern wird, daß neue
Betriebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen erfol
gen werden und daß wohl noch manches Unternehmen
dieſer Jnduſtrie ſich gezwungen ſehen wird, unter Ge
ſchäftsaufſicht zu gehen.

Das erſcheint doppelt bedauerlich in einer Zeit, wo
ohnehin die Arbeitsloſigkeit ſchon ſo groß iſt, daß die
Möglichkeit des Unterkommens der beſchäftigungslos Ge
wordenen in anderen Jnduſtriezweigen ſehr gering iſt.
Ob es den Amerikanern auf die Dauer gelingen wird, den
deutſchen Markt an ſich zu reißen, iſt immerhin noch frag
lich. Denn wenn ſich in der Tat erweiſen ſollte, daß die
deutſchen Kraftwagen in bezug auf Lebensdauer und Güte
den amerikaniſchen erheblich überlegen ſind, ſo wird man

kehren und ſich durch ſcheinbare Billigkeit der amerika
niſchen Wagen nicht blenden laſſen. Nur wird leider
manches Unternehmen dieſen Zeitpunkt nicht mehr erleben,
ſondern ſchon vorher ein Opfer der Verhältniſſe geworden

ſein. E. N.Nah und Fern
Die hohen Preiſe der Mitropa in den Speiſewagen

In einer Kleinen Anfrage der Zentrumsfraktion des
Preußiſchen Landtages wurde das Staatsminiſterium er
ſucht, auf die Reichsregierung einzuwirken, damit dieſe
an die Reichsbahngeſellſchaft wegen Verbilligung der
Speiſen herantrete. Wie man der Antwort des preußiſchen

Die Folge davon iſt, daß es

les t in das Krankenhaus Königsberg (Neumark

e Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

88 e (Nachdruck verboten.)
Aber der Simmerl wiewohl er gezittert hat am

ganzen Leib war nicht faul. Reißt den Kreuznagel aus
ſeiner Hoſentaſche und haltet ihn dem Leibhaftigen vor
„Gelobt ſei Jeſu Chriſti, und mich kriegſt nit, Schwarzer!
ſchreit er! „Da ſchau greif zu, wenn du ankommſt da

egen!e Jetzt fangt der Teufel an zu zittern. Ganz klein iſt er
worden, duckt ſich zuſammen, macht noch ein Donnerſchlag,
daß das Gewänd' um und um gezittert hat, und wuſchelt
dann als Schermaus zur Hüttentür hinaus. Aber du
das hat der Simmerl oft erzählt nach Pech und Schwefel
hatl's in ſeiner Hütten noch drei Tag lang geſtunken!

„Und das glaubt Jhr iſt wahr, Ahndl? t
„Heilig wahr! Ich hab doch den Nagel ſelber geſehen!

Nachher, wie der Simnmerl das letztemal bei uns über
wintert hat, ſagt er einmal keit „Zeuglhofer, hat er
geſagt, „und kein anderer ſo enſelbigen Kreuznagel ein
mal haben, wie du, wenn ich tot bin.

„Und Jhr habt ihn? Jhr habt ihn wirklich, Ahndl?
Nein. Der Simmerk iſt im nächſten Herbſt nimmer

gekommen und hat lange niemand gewußt, was aus ihm
geworden iſt, bis ihn der alte Lechner im nächſten Früh
jahr als Leiche in den Endriegeln drüben geſunden hat.
Nur am Gewand haben ſies noch erkannt, daß es der
Simmerl war, und an ſeinem langen ſchwarzen Bart.
Wird ſich erfallen haben, meint man Aber den Nagel hat
er nimmer vei ſich gehabt. So kanns wohl auch ſein, daß

er ihn verloren hat und der Teufel ihm doch noch ankönnen
hat. Mir iſt's nie recht eingegangen, daß er von ſelber
ſollt abgeſtürzt ſein.

Fünfzehntes Kapitel.
Sie aben das Haus inzwiſchen erreicht. Vor demgen eiregens ſtehen die Wirtin, die Zoller Zillt und

Miniſters für Handel und Gewerbe entnimmt, hat ſich
der Miniſter beim Reichsverkehrsminiſter wie auch bei der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft für die Ermäßigung des
Preiſes für ein Mittäg- und Abendeſſen in den Speiſe
wagen der Mitropa im Sinne der Kleinen Anfrage ein

O Ein Berliner Fabrikant als Brandſtifter verhaftet.
Die Gebäude der BerlinHermsdorfer Mühlenwerke in
Gör litz fielen vor einigen Tagen mit großen Vorräten
einem Großfeuer zum Opfer. Man nahm Brandſtiftung
an, da der Beſitzer der Werke, Rolf Jaffé, angab, er
ſei von einigen Unbekannten, als er an die Brandſftelle
kam, niedergeſchlagen worden. Die Unterſuchungen der
Kriminalpolizei haben nun Grund zu der Annahme ge

geben, daß zwar Brandſtiftung vorliegt, Jaffé aber ſelbſt
der Brandſtifter geweſen iſt. Jaffé iſt daher von der Kri
minalpolizei in Haft genommen worden.

O Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf dem Bahnhof
Jädicken dorf der Strecke Stettin Küſtrin. Beim

Abladen eines Weichendreiecks brach die Krampe und die
ſtürzenden Maſſen begruben vier Arbeiter. Der 43 Jahre
alte Bahnunterhaltungsarbeiter Albert Kanke war
ſofort tot, ein Arbeiter Schulz wurde ſchwer ver

ge
bracht. Die beiden anderen Arbeiter kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

O Ein verſunkenes Dorf am Jadebuſen entdeckt. Am
Jadebuſen wurde unter bebautem Boden der Reſt eines
verſunkenen Dorfes entdeckt, deſſen Grund auf einer

ein Knecht deſſen Ruckſack und Bergſtock darauf hindeuten,

daß er von der Alm kommt.
„Aus der Weiſ' iſt's,“ hört Sanna die ſchrille Stimme

Martinas zetern. „Wo ich ihn ſo gebeten hab, daß er uns
morgen am großen Frauentag doch ein viſſel aushelfen
kommt beim Bedienen! Soviel Leute ſind angeſagt dazu
noch der Schützenverein aus Thörl und jetzt tut er mir
das an! Wird ja nit ſo arg ſein mit dem Kind!“

„Das weiß ich nit. Er hat mir nur aufgetragen, Euch
zu ſagen, Kreuzwirtin, daß er die Magdalen nit allein

laſſen könnte jetzt. S„Natürlich diel Das iſt ja eine feine Gnädige
verſteht ſichl Als ob er ihr was helfen könnte bei dem
kranken Kind! Mein Lebtag hab ich nit gehört, daß ein
Mannsbild nit e n von Ja heim weil 's Kind ver
kühlt iſt. Lachen muß eins rein!“9 Sened fehlt ihm doch was Ernſtes, dem Kleinen

wirft Zilli beſänftigend ein. „Um ein nix wird er nit oben
bleiben, glaub ich.“

„So Da kennſt den Hieſel ſchlecht Ein Narr iſt er mit
dem Buben, ſag ich dir! Ich mein um die Magdalen iſt's
ihm nit halb ſoviel, als um ſein Micherl. Dürft ein Grafen
kind ſein der Balg! Jeſſes, Jeſſes, und was fangen
wir denn jetzt an herunten morgen

Jhr Blick fällt auf Sanna
„Du!“ ſchreit ſie hinüber „haſt gehört, der Hieſel

kommt nit herunter von der Alm, weil der Bub krank iſt.
Da kann ich dir F. nit helfen mußt halt du morgen mit
zugreifen beim Bedtenen!“

Gamsbacher ſteht, wie eine jähe Röte über ſeines
Mädchens Geſicht fährt. Haſtig tritt er zur Kreuzwirtin.

„Da muß ich ſchon bitten, Mutter das geht nit! Tät
ſich nit ſchicken für meine Braut. Und und ich mag's
auch ſonſt nit leiden!“

„Sol Und ich?! Was ſoll ich denn nachher anfangen
mit den vielen Gäſten Der Ahndl rührt nix an, die
Sanna mag nit, der Hieſel laßt mich in Stich, der Mann
hat keinen Schick dazu höchſtens, daß man ihn zum Ge

natürlich wieder zu den heimiſchen Erzeugniſſen zurück

weichen Movorſchicht ruyte. Die Entdeckung geläng da
durch, daß ein Pferd beim Pflügen plötzlich die Erddecke
durchbrach und in einem alten Brunnenſchacht verſank, der
zu dem verſchütteten Dorf gehört hat. Wahrſcheinlich han
delt es ſich um das verſchwundene Dorf Wiske, das im
Jahre 1511 bei einer Sturmflut unterging.

O 19 000 Mark unterſchlagen und verjubelt. Ein Buch
halter der Bergbau Union in Dortmund, der vor
kurzem mit 19 000 Mark Lohngeldern geflüchtet war, ſtellte
ſich jetzt der Dortmunder Staatsanwaltſchaft. Zuvor hatte
er des Lebens Freuden gausgiebig genoſſen
und das Geld bis auf den letzten Pfennig durchgebracht.

O Hinrichtung eines Gattenmörders. Der 28 Jahre alte
Fabrikarbeiter Friedrich Viehl aus Neuhofen bei Lud
wigshafen, der am 25. April ſeine Frau mit einem Eiſen
ſtück im Bett erſchlagen hatte und deshalb vom Schwurgericht
Frankenthal zum Tode verurteilt worden war, wurde im
Hof des Landgerichtsgefängniſſes Frankenth al mittels
Fallbeils hingerichtet.

OSchwerer Unfall infolge vorzeitiger
Exploſion einer Sprengladung. Jn einem
Schacht der Kaligewerkſchaft Alexander III bei Hanau hat
ſich ein ſchweres Unglück zugetragen. Zwei Arbeiter waren
mit Vorarbeiten beſchäftigt, als ſich vorzeitig die Ladung
löſte. Dabei wurde ein Arbeiter zur Seite geſchleudert und
ſofort getötet, zwei andere Arbeiter wurden durch herab
fallende Kaliſtücke ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf
ſtarben

O Alle 30 000 als Reparationsleiſtung nach Frankreich
gelieferten Bienenvölker eingegangen. Aus der Lüne
burger Heide, dem eigentlichen Reich der Bienenſchwärme,
ſind vis jetzt an Frankreich 30 000 Bienenvölker auf Re
parationskoſten geliefert worden. Merkwürdigerweiſe hat

keines dieſer Bienenvölker die franzöſiſche Luft vertragen.
Sie ſind ſämtlich eingegangen.

O Gegen eine Felswand geflogen und abgeſtürzt. Zwei
italieniſche Militärflugzeuge flogen mit ſieben Perſonen,
von Chur kommend, gegen den Splügenpaß in Richtung
Jtalien. Jn den Bergen lagerte dichter Nebel. Die Ap
parate flogen zu tief, um den Grenzkamm paſſieren zu
können, gerieten an eine Felswand und ſtürzten ab. Drei
Jnſaſſen wurden dabei ſchwer verletzt, zwei trugen leichtere
Verletzungen davon und zwei blieben unverſehrt.

O Die neue Königin von Siam. Der König von Siam,
der ſich kürzlich von ſeiner kinderloſen Gemahlin hat ſchei
den laſſen, hat jetzt in dem Staatsanzeiger der ſiameſi
ſchen Regierung verkünden laſſen, daß er ein junges
Mädchen, namens Chao Chom Suvatang, zum
Range einer Königin erhoben habe. Dieſe junge Dame,
die ſeit einem Jahre in der Umgebung des Königs lebt,
wird nämlich, wie laut der königlichen Bekanntmachung
zu erwarten iſt, in kurzer Zeit einem Kinde das Leben
geben. e n
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ſammelt alle Gaben für die

tränk ſtellen kann ja, ſoll denn grad' ich allein mich
Plagen für all die unnützen Brotfreſſer

Zeppelin Eckener-Spende
Ebenſo werden Beiträge
von allen Keichsbankſtellen,
Sparkaſſen und Banken
entgegengenommen und
koſtenlos an den Reichsaus
ausſchuß für die Zeppelin
EckenerSpende, Berlin We
Rurfürſtendamm 13, geleitet S

„Jhr habt ja die Kellnerin und den Lenz eurenSuden s Gamsbacher kalt. „Spannt den ordent
lich ein!“„Ja, wenn er mir nur daheim wärel! Aber zwei
Feiertage hintereinand' da treibts das junge Blut halt
fort. Weiß Gott, wo er iſt ich mein, gar wieder in
Tragöß drüben!“We Na, hoffentlich nit auf ſchlimmeren Wegen!“
ſagt Gamsbacher, der eine gewiſſe Verlegenheit auf n
linas Geſicht zu bemerken glaubt, warnend. „Jhr ſollte
den Lenz nit ſoviel vom Hauſe fortlaſſen, Mutter!“

„Du mein er iſt halt jung,“ die Kreuzwirtin lacht
jetzt ganz unbefangen. „Und die Roſel vom Teichwirt in
Tragöß drüben hat's ihm angetan! Dasſelb weißt ja,
Peter verliebte Leut' ſind nit zu halten

Dann wird ſie wieder ernſt, während die drei drüben
ins alte Haus gehen

„Aber morgen! Herrgott, was fangen wir nur an.
morgen Ob ich nit doch den Hausknecht noch auf die
Moſeralm ſchicke? Er rite- ja rege der Hieſel,
daß er das eine Mal aushilftr „Tut's nit, Kreuzwirtin,“ ſagt da die Zilli ſanft. r
kommt ja doch nit. Wenn's ſchon gar nit anders geht, wil
lieber ich Euch aushelfen. Ob ich's freilich treffen
werde„Du! So ein vlitzſauberes Mädel Reißen werden
ſie ſich um dich, die Herrſchaften, und jeder wird nur
dir bedient ſein wollen! Biſt ne Gute, daß du das
tun willſt!“ ſchreit Marting entzückte d Vater darf's nit wiſſen. Jch tu's ja auch
nur, weil dem Hieſel ſein Kleines krank iſt und weil
weil ich Euch halt zu Gefallen ſein will e d

„Ewig nit, daß ich dir s vergeſſe, Zillerl! Ja, un
weißt in die Schankſtube brauchſt nit zu gehen. Bloß
die Sommergäſt, wenn du mir die übernimmſt! Mit de
andern wird ſchon die Sali fertig.

(Fortſetzung folgt.)
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Stettin. Jn Kolberg brannte der Dachſtuhl des Getreide

ſpeichers der Firma Ruſch Hübner nieder. Dabei wurden
27 000 leere Säcke ſowie Getreide und Kleie vernichtet

Rom „Offervatore Romano“ veröffentlicht die Ernennung
des bisherigen apoſtoliſchen Adminiſtrators von Polniſch
Oberſchleſien. Monſignore Hloud, zum erſten Biſchof der neu
errichteten Diözeſe Kattowitz

Stockholm. Uber den größten Teil Skandinaviens iſt ein
außerordentlich ſtrenger Winter hereingebrochen. Jn den
nördlichen Tälern der Halbinſel herrſchen bereits über 30 Grad
Kälte Mehrere Häfen ſind ſchon ſo ſtark eingefroren, daß
der Schiffsverkehr eingeſtellt werden mußte.

Oslo. Der Teilnehmer am Nordpolflug Amundſens
Leutnant Omdal erklärte Preſſevertretern, daß Ellsworth dem
Luſtfahrtverein etwa 100000 Kronen zur Verfügung geſtellt
der um den Verbleib des Flugzeuges N 25 in Norwegen zu
ichern.

Moskau In den Petroleumfeldern von Grosny (Rußland)
gerieten durch eine Exploſion mehrere Arbeiterbaracken in
enere Achtzehn Perſonen würden getötet, dreizehn ſchwer

erle

Koblenz. (Zur Entſchädigung der Arbeiter
ſchaft für den Ruhrkampf.) Auf einer Tagung der
chriſtlichen Fabrik und Transportarbeiter, der Vereinigten Be
rüfsverbände deutſcher Stein und Glasarbeiter, Kraftfahrer und
Ziegler in Weißethurm wurde eine Entſchließung angenommen,
in der die Verfammelten Proteſt erheben gegen die Einſtellung
der Reichsregierung zur Entſchädigung der Arbeiter für die
im Ruhrkampf erlittenen Schäden. Die herausgegebenen
Richtlinien wirkten ſich ſo aus, daß in den größten Ortſchaftenhöchſtens bis zu drei Arbeiter in den Genutz der Unterſahiene

kämen. Die Arbeiterſchaft des befetzten Gebietes verlange für
ihre Einſtellung in ſchweren Zeiten keinen Dank, aber es dürfte
gerecht ſein, wenn bei Beurteilung für die Entſchädigung die
Ware Marele des Jahres 1924 als Maßſtab angewand

de e e eAus dem Gexichtsſaal.
S Serurteriung wegen Begünſtigung der Flucht Spritwebers.

Jm Dezember 1924 gelang es dem damals bereits ſeit mehreren
Monaten in Unterſuchungshaft befindlichen Kaufmann Her
mann Weber, dem Hauptbeteiligten bei den großen Sprit
ſchiebungen, zu entfliehen. Wegen dieſer Sache waren vor dem
Schöffengericht Tempelhof die Geſängnisbeamten Wittſack
und Schulz angeklagt. Das Urteil lautete wegen fahrläſſiger
Gefangenenbefreiung auf je drei Monate Gefängnis.

S Ein Todesurteil. Das anhaltiſche Schwurgericht in Deſſau
verurteilte den 33 Jahre alten Muſiker Karl Pohl aus Freck
leben wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode. Der
Angeklagte war beſchuldigt, ſeine in der Nacht vom
23. zum 24. Oktober im Bett erſchoſſen zu haben. Pohl, der
einen Selbſtmordverſuch ſeiner Frau vorzutäuſchen verſucht
hatte, leugnete die Tat bis zum Schluß.

Kleine Nachrichten
D Die Verleihung der Rettungsmedaille. Jn einem

Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters wird beſtimmt,
daß künftig zur Einreichung von Anträgen grundſätzlich
diejenige höhere Verwaltungsbehörde zuſtändig iſt, in
Deren Bezirk der Retter wohnt. Bei Wohnſitz außerhalb
Preußens begründet der Tatort die Zuſtändigkeit der den
Antrag ſtellenden Behörde

D Angabe der Paketverpackung notwendig. Die Poſt
macht darauf aufmerkſamt, daß auf der Paketkarte unbe
dingt die genaue Bezeichnung des Verpackungsmaterials,
wie z. B.: Anbei ein Paket „in braunem Papier“ oder an
bei ein Paket „in grauer Leinewand“, angegeben ſein muß.

D Erleichterung der Einreiſe zum Beſuch von Gräbern
auf frauzöſiſchem Gebiet. Deutſche Reichsangehörige,
die am Totenſonntag, den 22. November
Gräber von Angehörigen auf franzöſiſchem Gebiet beſuchen
wollen, werden die gleichen Einreiſeerleichterungen haben,
wie ſie am Allerheiligentage gewährt wurden. An den
Grenzſtationen kann die Einreiſeerlaubnis erteilt werden
gegen Vorlegung einer Jdentitätsbeſcheinigung der Orts
behörde und einer Beſcheinigung über den Zweck der
Reiſe, falls der Reiſende nicht vorher Zeit gefunden haben
ſollte, den Antrag beim zuſtändigen franzöſiſchen Konſulat

einzureichen. e
Der Kreuzhof.

Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

839] (Kachdruck verboten.)
Oben auf der Moſeralm hat dieſer „große Frauentag“,

wie ſie Maria Namensfeſt nennen, begonnen, mit Jammer
und Herzeleid begonnen.

Was Hieſel am Samstag abend nit wahrnehmen hat
wollen am Sonntag früh erkennt er's nur zu deutlich:
dem Kinde iſt wirklich nit recht, der kleine Micherl muß
krank ſein.

Ex ſpielt nicht mehr mit ſeinen kleinen, roſigen
Patſchhanderln. Er lugt nicht mehr neugierig herum mit
ſeinen dunklen Auglein, von denen man nur das Weiße
ſieht in der Spalte der halbgeſchloſſenen Lider. Ganz ſtill
liegt er mit feſtgeballten Fäuſtchen, die nicht aufzubringen
ſind. Manchmal ein Zucken in dem blaſſen Geſichtchen, ein
leiſes Wimmern, ſonſt nichts.

Magdalen hat das Kind in ihr Bett gelegt und weicht
nicht von ihm. Die Arbeit überläßt ſie Hieſel, der zwiſchen

durch alle Augenblick den Kopf hereinſteckt oder ſich auch
ein Weilchen nebenhin ſetzt und ſie vekümmert anſieht

„Was es nur ſein kann
„Geſtern,“ ſagt Lena langſam, ohne den Kleinen aus

den Augen zu laſſen, „wie's ihm alle Glieder ſchier ver
dreht hat, dem Haſcherl, und es ſoviel geſchrien hat, da
meinte der Jäger Guſtl, es wären die Fraiſen Und
ſroh ſollt ich ſein, daß es ſchreit, denn gefährlich wären
nur die ſtillen Fraiſen. An denen iſt ein ſeiniger kleiner
Bruder verſtorben Und heut ſſie verſtummt.
Hieſel ſchaut ſie angſtvoll an

„Meinſt, daß es ſehr gefährlich iſt?“
„Jch weiß nit. Soviel ſtill iſt's halt heut mir

wär' lieber, er täte wieder ſchreien
„Wenn's morgen nit veſſer iſt, geh ich nach St. Egydi

und hole die Nandl
Lang, lang wird ihnen beiden dieſer Sonntag. Nie
mand kommt, als gegen Abend der Knecht des Stamper

Vsp. Bunke Häuſer. Nach dem Kriege iſt es üblich ge
worden, ganze Straßenzüge oder doch wenigſtens einzelne
hervorragende Gebäude mit einem mehrfarbigen Anſtrich
zit verſehen. Jn unſerer Provinz ſind Halle und Magde-
burg auf dieſem Wege führend vorangegangen. Anläßlich
der letzten Tagung für Denkmalpflege wurde betont, daß
eine allzu große Buntheit auch gewiſſe Gefahren in ſich birgt
Man miutß in jedem Falle berückſichtigen, daß die farbige
Geſtaltung in Uebereinſtimmung mit der landſchaftlichen
Umgebung durchgeführt wird. Von weſentlicher Bedeutung
ſind dabei die Faktoren Vegetation, Erdreich mit Geſtein
Waſſer und Horizont. Mit einem Mindeſtmaß von Bunt
heit muß ein Höchſtmaß von innergeiſtiger Farbigkeit er
reicht werden. Jntereſſant iſt der Hinweis darauf, daß die
Oelfarbe eine verhältnismäßig geringe Haltbarkeit aufweiſt,
während die mit Bienenwachs als Bindemittel hergeſtellte
Farbe Jahrhunderte und Jahrtauſende überdauert.

Psp. Opfer der Neuzeit. Durch die Entwicklung der
modernen Jnduſtrie ſind ſchon mancherlei Landſchaftswerte
vernichtet worden. Wenig beachtet wurde bis jetzt die Tat
ſache, daß durch den Siegeszug der Elektrizität viele von
unſern reizvollen Windmühlen überflüſſig werden. Mühlen
init elektriſchen Betrieb arbeiten unabhängig von Wind und
Wetter und ſind wohl auch billiger als die alten Wind-
mühlen. Aber wie geſagt, daß auf dieſe Weiſe die land
ſchaftlichen Reize verſchwinden ſollen, die mit den Wind-
mühlen verbunden waren, das iſt ſchade und wird überall
als bedauerlich empfunden

Esp. Zur Frage der Kirchenfahne. Es iſt unangenehm,
daß bisher unſere Kirchen keine Fahne hatten, die bei feſt
lichen Anläſſen benutzt werden konnte. Jedesmal beſtand
die Gefahr daß ein Teil der Gemeindeglieder entſprechend
ihrer politiſchen Einſtellung mit der gewählten Farbe nicht
einverſtanden war. Deshalb ſucht man ſchon lange nach
einer Farbe, die überall und eindeutig als Kirchenfahne ver
ſtanden wird. Neuerdings wird eine weiße Flagge mit
einem durchgehenden ſchwarzen Balkenkreuz empfohlen.
Daneben kommt eine weiße Flagge mit einem violetten
Kreuz in Frage.

Der Gerſtenhartbrand.
Uber den Gerſtenhartbrand macht Dr. Lang in den

Mitteilungen der Württembergiſchen Landesanſtalt für
Pflanzenſchutz folgende Angaben:

Der Gerſtenhartbrand, Ustilago hordei Kellerm. u. Sw.,
unterſcheidet ſich in ſeiner äußeren Erſcheinung vom Flug
brand, Ustilago nuda, dadurch, daß der Brandſtaub von
den nur zum Teil angegriffenen Spelzen bis zur Ernte
feft umſchloſſen bleibt und erſt beim Dreſchen, ähnlich wie
der Steinbrand, frei wird. Für ſeine Lebensweiſe iſt
charakteriſtiſch, daß die Sporen mit kurzen Keimſchläuchen
auskeimen, die ſeitlich und endſtändig Konidien abſchnüren,
und daß die Anſteckung am Keimling erfolgt. Während
anderen die Anſteckung gelungen iſt, war es uns bei den
während zehn Jahren des öfteren wiederholten Verſuchen
nicht möglich, weder mit dem Saatgut aus hartbrand-
kranker Ernte noch mit beſonders mit Brandſtaub ver

Fehenem Saatgut, ſowohl Winter wie Sommergerſte, je
eine Erkrankung an Hartbrand zu bekommen. Entweder

vlieb die Ernte ganz geſund oder ſie zeigte einen gewiſſen
Prozentſatz an Flugbrandbefall. Die immer wiederkehren
den Mißerfolge gaben Veranlaſſung, die Sporen aus Hart
brandähren, die aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
ſtammten, zum Keimen anzuſetzen. Der Erfolg war immer
der gleiche, ſie keimten im Waſſer wie die Sporen von
Vstilago huda mit langem Keimſchlauch ohne die Bildung
von Konidien. Es erſcheint daher durchaus wahrſcheinlich,
daß ein guter Teil der Erkrankungen, die äußerlich als
Hartbrand erſcheinen, in Wirklichkeit auf Ustilago nuda
zurückzuführen iſt. Das Zuſtandekommen der unvollſtän
digen Zerſtörung der Khre läßt ſich ohne Zwang erklären
Das gewöhnliche Vorkommen unvollkommener Zerſtörung

der hre durch Flugbrandpilze derart, daß nur der untere
Teil der Khre befallen iſt und der obere mehr oder weniger
geſund bleibt, kann man darauf zurückführen, daß der Pilz
aus irgendeinem Grunde verſpätet in die junge Khren
anlage eingedrungen iſt und daß er bei der nunmehr ein
ſetzenden Verſchiedenheit der Ahre nur noch in dem ünteren
Teil ſich genügend hat ausbreiten können. Ein weiteres

Vordringen nach oben iſt infolge der fortgeſchrittenen Aus
bildung der Ahrchen nicht mehr möglich.

Anders liegt es in unſerem Fall. Der Pilz hat den
Sproß und die ganz junge Ahrenanlage ganz durchwachſen
und iſt auch in die Fruchtknotenanlagen eingedrungen.
Von da ab erfolgt die weitere Ausbildung der Khre, be
günſtigt durch äußere Umſtände, ungewöhnlich raſch, ſo
daß der Pilz ſich wohl im Fruchtknoten, aber nicht auch in
den jungen Spelzen ſo ſtark ausbreiten kann, daß alles
Gewebe bis auf die äußere Epidermis ſchon bei Beginn
der Sporenbildung von ihm verbraucht iſt. Die Fyplge iſt,
daß an Stelle des Fruchtknotens und etwa des unteren,
inneren Teils der Spelzen die Sporenmaſſe tritt, die von
den im weſentlichen erhalten gebliebenen Spelzen feſt um
ſchloſſen bleibt und nach dem Vertrocknen ſich zunächſt hart
anfühlt. In der äußeren Erſcheinung gleichen ſolche Ahren
völlig den eigentlichen Hartbrandähren. Und beſonders
raſches Schoſſen dürfte dazu führen, daß der Flugbrand in
der Khre dem Hartbrand gleicht. Die Beſchleunigung des
Schoſſens wird in erſter Linie von der Temperatur ab
hängig ſein, ſie wird aber auf mageren und leichten Böden,
die leicht Waſſermangel leiden, mehr begünſtigt werden
als auf ſchweren, waſſerhaltenden Böden. Damit ſtimmen
die Beobachtungen über das Vorkommen des Hartbrands
überein; er wird vorwiegend auf den leichten Böden
Norddeutſchlands beobachtet. Die beiden einzigen Vor
kommen, die uns im Laufe der Jahre aus Württemberg
bekanntgeworden ſind, wurden von den ebenfalls leicht
austrocknenden Ackern der Alp gemeldet, und beide Male
handelte es ſich um Ustilago muda. Auch die Beobachtung,
daß der Hartbrand mehr an den Berghängen der Schweiz,
der Flugbrand mehr in der Ebene zu Hauſe ſei, darf viel
leicht in unſerem Sinne gedeutet werden.

Zum Merken.
Das Graben der Gartenbeete im Herbſt und Vorwinter.

Durch Graben ſoll bezweckt werden, das Land mild und locker
zu machen, damit die Wurzeln tief in die Erde dringen und
von allen Seiten Nahrung herbeiziehen können. Es iſt von
größtem Vorteil, wenn man dieſe Arbeit ſchon im Herbſt
vornimmt. Man muß die Erde mit dem Spaten tief umkippen
und darf nicht zu große Stücke auf den Spaten nehmen.
Sehr votreilhaft iſt es, hierbei auf 10 Quadratmeter Fläche
1 Pfund Thomasmehl und 1 Pfund Aprozentiges Kaliſalz
gleichmäßig zu verteilen. Das Graben lockert nun nicht allein
das Erdreich und vertilgt das Unkraut, ſondern es befördert
auch die Fruchtbarkeit des Landes, indem in den lockeren
Boden die fruchtbarſten Teile, welche in der Luft, im Regen,
Schnee, Tau und Reif enthalten ſind, beſſer eindringen. Zu
gleich kann auch der Froſt in dem lockeren Boden alle Schäd
linge und Würmerbruten beſſer vertilgen. Jm Frühjahr
wird dann der Boden mit Kompoſt und verrottetem Dung
leicht umgegraben und für Gemüſekulturen uſw. verwendet.
Hat man Sand oder rohe Böden, iſt es von großem Vorteil
eine 4—6 Zentimeter hohe Schicht durchfeuchteten Torfmull
auf der Oberfläche gleichmäßig zu verteilen und dann zuſam
men mit Kompoſt oder verrottetem Stalldung flach unter
zugraben. Der Erfolg wird nicht ausbleiben, die Erträge
werden ſehr gute ſein.

Kälbervergiftung durch Tranfütterung. Wie aus einer
Nachricht in „Vort Landbrug der däniſchen amtlichen Land
wirtſchaftszeitung, hervorgeht, ſind in Norwegen bei Kälbern
einige Vergiftungsfälle mit krampfartigen Erſcheinungen und
teilweiſe mit tödlichent Ausgang vorgekommen, die auf eine
wenn auch nur mäßige Tranfütterung zurückzuführen ſein
dürften. Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit erſcheint es an
gebracht, ſchon vor Erledigung der deshalb eingeleiteten Ver
ſuche darauf aufmerkſam zu machen. Jn Dänemark ſelbſt, wo
ſchon ſeit längerer Zeit Tran in bedeutendem Maße freilich
meiſt an Schweine verfüttert wird, ſind ſolche Fälle nicht
bekanntge worden. Die Trangabe an Jungtiere hat auch bei
uns im Zuſammenhang mit der Vitaminforſchung größere
Bedeutung erlangt. Wie ſchon länger beobachtet worden ift,
kommt auch die ultraviolette Sonnenſtrahlung auf der Weide
als Vitaminquelle in Frage. Neuerdings wird dieſe Strahlung
auf die Nahrungsmittel ſelbſt ausgedehnt und es wurde da
durch Milch vitaminreich (Tranerſatz) Tran merkwürdiger
weiſe vitaminarm. Die ködlich verlaufenen Vergiftungen, die
nach kurzer Anwendung verhältnismäßig geringer Tranmengen
eintraten, mahnen jedenfalls zur Vorfſicht, zumal in den letzten
Jahren nicht allein in Dänemark, ſondern auch in Deutſchland
die Anwendung von Tran bei der Kälberfütterung zur Er
ſparnis von Vollmilch erheblich zugenommen hat.

bauers, der oben am Hochkogl um Speik war. Als er hört,
daß das Kind krank iſt, kehrt er gar nicht ein in der Hütte.

Hieſel aber erinnert ſich bei ſeinem Anblick plötzlich
mit Unbehagen, daß er der Kreuzwirtin kürzlich verſprochen
h en der Thörler Schützenverein käme, beim Bedienen
zu helfen

Es war das erſtemal, daß ſie gewagt hatte, ihn
darum zu bitten, und er ſchlug es zuerſt empört ab. Aber
dann bat ſie ſo lange und bettelte und jammerte, daß ſie
gar keins hätte, das ihr beiſpringe, wenn ihr die Arbeit
ſchon über den Kopf zuſammenſchlage bis er es ihr
endlich verſprach

Nur dieſes einzige Mal!
Nun kann er ſein Wort nicht halten. Er bittet den

Knecht, Martina die Botſchaft zu bringen.
Dann ſitzen ſie wieder beide ſtumm neben dem Kinde

und ſtarren beklommen auf ſein weißes Geſichtchen, das ſo
anders ausſieht als ſonſt.

Zum erſtenmal, daß ſie ſogar die Blicke voneinander
wenden, damit einer die Gedanken des andern nicht erraten

kannJn Lena ſtürmen ſie wild und bitter Wär' ich im
Tal verblieben,“ denkt ſie, „jetzt muß es vielleicht da zu

grunde gehen, weil man ihm keine Hilfe geben kann! Hart
ſtraft er mich, unſer Herrgott, für die Sünde

Hieſel martern ähnliche Gedanken. „Wohl recht hat er
gehabt, der Vater dazumal, wie er geſagt hat, daß kein
Segen dabei ſein kann, wenn ein Kind in Schande und
Elend geboren wird!

Und die Lena was hat ſie denn bis jetzt gehabt von
ſeiner Liebe? Nur Sorgen und Jammer. Wär's ein
Wunder, wenn ſie aber nein! Das will er nicht
denken jetzt.

Erſchöpft von all der Angſt und all dem Denken wirft
er ſich endlich ſpät abends in der großen Stube auf die
Ofenbank. Das Kind iſt ſcheinbar ruhig

e a ſchlechter wird, rufe michl“ ſagt er noch.
Sie nickt.
Und dann er mochte kaum eine Stunde geſchlafen

haben ruft ſie ihn wirklich. Rüttelt ihn wach mit
bebenden Händen

„Aus iſt's es hat keinen Atem mehr ſtam
melt ſie tonlos und ſinkt dann mit einem lauten „Jeſus!
Daß du mir aber das haſt auch noch auflegen müſſen,
Herrgott!“ auf die nächſte Bank

Der Morgen des „großen Frauentages“ findet Hieſel
draußen am Brunnen, wie er, ſo gut es eben geht, ein
Truhlein zuſammenzimmert für ſein totes Kind.

Auf den Sargtiſchler können ſie ja nicht warten da
heroben in der Einſchicht. Vor Mitternacht iſt es ge
ſtorben längſtens gegen abend muß er in St. Egydi ſein,
um das Begräbnis anzuſagen, ſo will es die Vorſchrift.

Lena hat das Vieh beſorgt und gedankenlos die ge
wöhnliche Morgenarbeit verrichtet. Jetzt ſitzt ſie drin
neben der kleinen Leiche und betet laut.

Dazwiſchen denkt ſie ein paarmal: „Ob ſie mir wohl
bald Ablöſung ſchicken wird, die Kreuzwirtin Sonſt könnte
ich ja gar nit mit zum Begräbnis. Jn Stich laſſen darf
ich die anvertraute Sach doch nit

Zwei Burſchen, die frühmorgens zufällig vorüber
kamen, haben die Botſchaft ins Kreuzwirtshaus getragen.

Aber es wird Mittag, und von unten kommt niemand
die Almerin abzulöſen.

Hieſel hat den kleinen Micherl in das Särglein ge
legt. Jetzt legt er zögernd auch den Deckel darüber und
bettet alles zwiſchen Reiſig auf ſeine Rückentrage.

Stumpfſinnig, mit roten Augen, ſieht Leng zu.
Erſt als er leiſe ſagt: „So, jetzt werde ich mich wohl

auf den Weg machen müſſen da fährt ſie mit einem
gellenden Schrei empor.

„Jeſus! Marial Ohne mich! Ohne mich! Nit ein
mal den letzten Gang ſoll ich mit dir tun, du mein hen

liebes, armes Kindl!“ SDortfehung folgt
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